
IV Vorwort

Der zweite Abschnitt handelt von dieser Verfassung, sowie von
der Verfassung der Bundesstaaten und der Gemeinden, wobei Ge¬
wicht gelegt wurde auf eine Darstellung der Aufgaben der Ge¬
meindepolitik.

Die großen Bindeglieder, die ein Staatswesen zusammenhalten,
sind Recht, Finanzen, Heer und Marine; ihnen sind die fol¬
genden drei Abschnitte gewidmet.

Wie es in diesem so geeinten und zusammengehaltenen Reiche
aussteht, davon redet der sechste große Abschnitt, der von der deut¬
schen Wirtschaftspflege handelt. Ausgehend von den agrari¬
schen Verhältnissen im ersten Unterteil, wird im zweiten Deutsch¬
land als Industriestaat gezeichnet. Ein dritter führt uns die
wichtigsten Einrichtungen des deutschen Handels vor Augen,
während uns ein vierter mit den Hauptfragen des Verkehrs¬
lebens bekannt macht und ein fünfter endlich in die soziale
Frage und soziale Bewegung einzuführen versucht.

Die geographische Begrenzung des Reiches, Deutschlands euro¬
päische Stellung, und die daraus entspringenden Folgen zeigt
der siebente Abschnitt, und über die Grenzen hinaus, ins „Größere
Deutschland", führt unS der letzte, ausklingend mit einer Betrach¬
tung der weltpolitischen Lage, in die Deutschland heute gestellt ist.

Damit dürfte in den Grundzügen das erschöpft sein, was jedem
zu wissen nötig ist, der Anteil am öffentlichen Leben nehmen will,
der auch nur mit Verständnis seine Zeitung lesen möchte. Es ist
ein Fehler unserer Zeit, daß bei uns viel über die Dinge hin ge¬
redet wird. Man führt den Begriff vom „Größeren Deutschland"
im Munde, ohne eine rechte Anschauung davon zu haben; man spricht
von Agrar- und Industriestaat und hat doch recht dürftige Bilder
von ihnen. Das führt zu Phrasentum. Es zu bekämpfen helfen, soll
nicht die letzte Aufgabe dieses Buches sein.

Unser politisches Leben krankt vielfach an unnötiger Schärfe der
Gegensätze, die in der Hauptsache auf ein Nichtverstehen des Gegners
zurückzuführen sind. Diese Gegensätze abzuschleifen, möchte „Der
Deutsche Staatsbürger" an seinem Teil versuchen. Er stellt sich
daher nicht in den Dienst einer Partei, er ist nicht tendenziös nach


